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Tuexenia 10: 535 -5 4 4 . Göttingen 1990.

Bücherschau

W IL M A N N S, О . (1989): ö k o lo g isc h e  Pflanzensoziologie. 4. überarb. Aufl. -  378 S., 45 Abb. 
U T B  269. Quelle 6 c  Meyer. Heidelberg, Wiesbaden.

D ieses belieb te  Buch hat sich a llm äh lich  weiterentwickelt, w ie schon der Seitenum fan g zeigt (1973: 2HH S., 
1978: 351 S.,  1984: 372 S.). D ie  G r u n d k o n z ep t io n  blieb unverändert: N a c h  allgemeineren G run dlagen  der 
Pflanzensoz io log ie  w i rd  eine äußerlich sy n taxo n om isch e  G lied erun g  nach Form ationen u nd  Vegetations* 
klassen verfolgt. A n  passenden  Stellen w erden neben der G esellsch aftssystem atik  aber auch viele Einzclfra- 
gen d e r  Vegetationskunde b esproch en , sod aß  ein durch w eg gut lesbarer Text m it vielen Inform ationen en t­
s tanden ist. E rgän zend  w u r d e  e in  B est im m u n gssch lüsse l d er höheren Syntaxa M itte leuropas (meist Ver­
band bis K lasse) w ied er  a u fgen om m en . D e r  B a n d  (34.80 D M )  ist zur Z e it  wohl das einzige neuere Lehr­
buch der P flanzensozio logie  u n d  geh ört zu r  G ru n d su b sta n z  jeder vegetationskundlichen Biichei n.i i i i i u  

lung.

H . D ie rschke

W ILK IN S , M. (1989): Physiologie der Pflanzen. Ein neuartiges Lehrbuch mit Farbfotos (aus 
dem Englischen übersetzt von I. G E R M A N ) .  — 207 S., 308 Farbfotos, 12 Sch war/, weiß fotos, 
73 farbige Diagramme. Franckh-Kosm os Verlag. Stuttgart.

Pflanzenphysiologie ist ein zentraler B ereich  im wissenschaftlichen Stu d iu m  d e r  Botanik, gehört aber nicht 
unbedingt zum  A llgem einw issen  des b io log isch  in teressierten Laien . E tw as A bhilfe  kann hier das vorlie­
gende großform atige B u ch  (68 D M )  schaffen . E s  enthält keinen system atischen  A briß  d er Physiologie , so n ­
dern bringt ausgcw ählte Te ilaspektc, d ie an Beispielen durch leicht verständliche Texte sow ie viele gu ie 
Farbfo tos und zu sätz liche Z e ichn ungen dargestellt werden. D e r  Sto ff  ist nicht auf ph ysio log isch e Vorgänge 
beschränkt, son dern  berührt auch zu geh ör ige  Teile der A nato m ie ,  M o rp h o lo g ie  u nd Syslem aiik . / e n tra le  
Bereiche sind u.a. P flanzenzelle ,  K e im ung ,  Photosynth ese , A tm un g, E rn äh rung, I ra n sp o r isy sterne, Innere 
U hr, B lütenbildung P flan zen h orm on e,  S y m b io se  und Parasitism us, G en tech nologie . I'ür den Anl.ingcr 
eine gute erste E inführung.

H . Dierschkc

M Ü H L E N B E R G ,  M . (1989): Freilandökologie. 2. neu bearb. Aufl. -  432 S., HH Abb., 19Tab. 
U T B  595. Quelle &  Meyer. Heidelberg, Wiesbaden.

15 Jah re  nach Erscheinen  d e r  1. A uflage w ird  eine m ehr als d o pp elt  so  um fangreiche N eu fa ssu n g  vorgclegl. 
S ie soll „A n le itungen zu  quantita tiv  ausw ertbaren  ö k o lo g isch en  U ntersuch un gen  im  Frciland gehen. 
Im  Vorwort w ird  auch betont, daß  erstm alig  der Versuch unternom m en w ird , b otanische und zo o log isch e  
Arbeitsweisen au f  gleiche H a b ita te  anzuw enden.

D ie  G ru n d k o n z ep t io n  d e s B u ch es geht von  W iesen u n d  W äldern als Beispielbereichen aus , an denen 
vielerlei öko log ische F rageste llun gen  a ufgeze ig t und M eth od en  ihrer B earbe itung d argcstclll werden.

F ü r  den z o o log isch en  Teil ist dies in v ie lfältiger Weise geschehen, einschließlich eines sehr ausführlichen 
Kapitels (126 S .)  ü ber  quantitative A usw ertun gen (stat is tische Verfahren, E D V  u.a .).

D er  Versuch, auch d er b otan isch en  Seite G ew ich t zu  geben, m uß eher als gescheiten  angesehen w eiden. 
D ie  Kapitel sind recht d ü rft ig  u n d  haben eher randlichen C h arak ter. So  w ird  z .B .  das Aufnahineverlahren 
nach B R A U N - B L A N Q U E T  erläutert. E s  fehlt ab e r  jeglicher H inw eis a u f  die A usw ertung von Vegeta* 
tionsaufnahm en. D ie  vorgestellten M eth o d en  d er S tru k tu rerfassu ng  sind bei uns kaum  üblich. In der Ö k o *  
logie eher verwendbare M öglichkeiten  w erden nicht behandelt, ö k o lo g i s c h e  U ntersuchun gen  an Pflanzen 
werden auch nur sehr k n ap p  vorgestellt .  U nter  L ich tm essun gen  findet m an z .B . nur einige kritische Allinei - 
kungen zu M eßgeräten, aber keinerlei w irk liche A nleitung. L iteraturzitate  sind zum indest im botanischen 
Teil äußerst d ürftig  o d er  fehlen ganz.
Interessant könn ten  P ollenanalysen  bei B lüten besuchern  sein . W er nach d e r  gegebenen Anleitung d ie  1 ol» 
len aufbereitet hat, steht v o r  dem  P rob lem , w onach  er die Pollen bestim m en soll (keinerlei Hinweis).

535



Fast ganz vermißt man bodenkundliche M ethoden, die in einer Freilandökologie eigentlich eine zentrale 

Stellung haben sollten.
Wer zoo log ische Freilanduntersuchungen plant, findet in diesem Buch (29,80 D M ) einen vielfältigen 

Ratgeber. Botaniker können dagegen mit ihm wenig anfangen. Eine Kom bination von praxisnaher Tier- 
und Pflanzenökologie ist sicher auch wenig sinnvoll.  Wünschenswert wäre ein entsprechendes botanisches 
Buch. H ie r  geht es um „Fre iland ökologie der T iere“ .

H .  D icrschke

B E R IC H T E  D E R  R E 1 N H O L D - T Ü X E N - G E S E L L S C H A F T  (Hrsg. R. PO TT ). Band 1: 
Rintelner Symposium 1. — 167 S. Reinhold-Tüxen-Gesellschaft. Nienburger Str. 17,3000 H an ­
nover 1.

Ü b er die Reinhold-Tüxen-Gesellschaft w urde bereits in Tuexenia 7 (S. 523ff.)  und in diesem B an d  ku rz  
informiert. Sic schlägt u.a . den Preisträger des alle 2 Jah re  von der Stadt Rinteln gestifteten Reinhold-Tüxen- 
Preiscs vor. 1989 w urde dieser Preis an unser Ehrenmitglied Prof. Dr. D r. h. c.  Erich O B E R D O R F E R  
verliehen. Anläßlich dieser Verleihung fand neben der eigentlichen Feierein  eintägiges wissenschaftliches 
S y m p os iu m  über europäische Buchenw älder statt. D urch  einen höheren D ruck kostenzuschuß  der Stadt 
Rinteln konnten die Ergebnisse einschließlich der Reden bei der Preisverleihung in einem sehr ausführli­
chen Band publiziert werden. D a  in Zukunft ähnliche Sym posien  geplant sind, bildet d ieser Band den 
A nfang einer neuen Zeitschriftenreihe. E r  ist über die obige A dresse zu einem sehr günstigen Preis (35 D M ) 
zu beziehen.
D ieser erste Band enthält wissenschaftliche Beiträge über Buchenw älder von H . D I E R S C H K E ,  J .M .  
C iftH U  &  Ph. JU L V E ,  Th. M Ü L L E R ,  W. M A T U S Z K IE W IC Z ,  S. P I G N A T T I ,  S. P. C A M I T Z  &  
V. S Q U  A R T IN  I und von O .  W I L M A N N S  sow ie die W iedergabe eines A ben dvortrages von F .-K. H O L T -  
M E IE R  über Ö k o lo g ie  und G eograp h ie  der oberen Waldgrenze. M ö ge  der inhaltsreiche Band mit vielen 
weiteren erfolgreich fortgesetzt werden.

H .  D iersch ke

V E R Ö F F E N T L I C H U N G E N  D E S  G E O B O T A N I S C H E N  IN S T IT U T E S  D E R  E T H , 
S T IF T U N G  R Ü B E L ,  Zürich 

Heft 94 
K R Ü SI, B .O . (1989): The impact o f  draining, burning and fertilizer treatments on the nutrient 
status o f floating Typha mats in a freshwater marsh. — 124 pp.

D ie  Arbeit beschäftigt sich mit den Einflüssen von D rainage , kontrolliertem Brennen und verschiedenen 
Düngungsvarianten auf d as Wachstum von Typhya g/dwctf-Beständen in N o rd o st -K an ad a .  D ab e i sollte 
der H y po th ese  nachgegangen werden, daß unter natürlichen B edingungen die in den Torfen der Typba- 

Schw ingrascn fcstgelegten N äh rs to ffe  durch zeitweiligeTrockenperioden o d er  Feuer w ieder dem ö ko sy ste -  
maren Stoffkre islauf zugeführt werden. D iese  A nnahm e konnte durch die Ergebn isse  der vorliegenden 
U ntersuchun g nicht gestützt werden. Im G egenteil zeigte sich eine deutlich nachteilige W irkung der D ra i­
nage a u f  das Wachstum von Typha, was nach M einung des A u to rs weniger auf eine m angelhafte Wasserver­
sorgun g , sondern  mehr aul eine A bsenku n g der Bodentem peraturen  und eine dadurch bedingte B eh inde­
rung d er N äh rsto ffau fn ah m e zurückzuführen  ist. Auch nach kontrolliertem Brennen konnte eine verm u­
tete höhere B iom asse -P rod u ktion  nicht festgcstellt werden. Im G egen satz  dazu  bewirkten D üngergab en , 
in sbesondere S tickstoff,  einen deutlichen Biom asse-Z uw ach s . (48 SFr.)

Heft 103 
G U N T L I ,  A.P. (1989): Ligningehalt und andere Merkmale des Schilfhalmes (Phragmites aus­
tralis [Cav.J Trin. ex Steudcl) in Beziehung zur Röhrichtbewirtschaftung. — 65 S.

Im R ahm en der U ntersuchungen zu r  R öhrich t-Ö kolog ie  an der E T H  wurden hier speziell die h is to lo g i­
schen E igenschaften des Schilfhalm es, v or allem der L igningehalt, in A bhängigkeit von Standort und B e ­
wirtschaftung (unbew irtschaftet, Malul, B rand) studiert. D az u  konnte eine neue P räparationsm ethode mit 
H ilfe von D ünnschliffen entwickelt werden. Ferner w urden Erhebungen zum  Schadinsektenbefall d urch- 
geführt. Tendenziell ze igte sich eine A bn ah m e des L ign ingehaltes von den unbew irtschafteten Beständ en
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über die gemühten hin zu  den gebrannten Röhrichten . Variationen des L ign ingelia lte s im  E inzelhalm  erga­
ben sich sow ohl in vertikaler (A b n ah m e von den unteren Internodien zu  den oberen) als auch in h orizon ta­
ler Hinsicht (unterschiedliche L ign in-G eh alte  in verschiedenen Sektoren  des S tengelqucrschnitts ,  je nach 
Richtung der Beanspruchung d u rch  W in d  u n d  Wellengang). (39 SFr.)

C .  Pcpplcr

B E R IC H T E  D ES  G E O R O T A  N I S C H E N  IN S T IT U T E S  D E R  E T H , Stiftuni; Rubel. 
55. Heft (Red F.. L A N D O L T ).  263 S., Zürich 1989.

Neben dem Institutsbericht fü r  d a s  J a h r  1988, der eine ausführliche L is te  d e r  laufenden A rbeiten und eine 
Publikationsliste enthält, bietet d e r  B an d  12 w issenschaftliche B eiträge aus den  verschiedenen Fo rsch u n gs­
richtungen des Instituts. D ie  vegetationskun dlichen B eiträge beschäftigen sich mit Grünlandvegetationsty- 
pen des Zentralargcntinischen Berglan des (A . A C O S T A ,  M . C A B I D O ,  S. D I A Z  &  M. M E N G H I ) ,  d e r  In­
ventarisierung der Schw ingrasen der Schw eiz (S, Z I M M E R L I )  und der E n tw ick lun g  der Vegetation und 
Flora  in einer naturnahen G artenan lage  in  Z ürich  (A . K L E I N ) .  M e h r  f lorist isch  bzw . system atisch  au sg e­
richtet sind die Arbeiten von  B . K R A J N C I C  (Verbreitung d e r  Lcm naceen  in Istrien), W. H U B E R  (R anun­
culus iegtticri im Kantabrischen G eb irge) ,  M . B A L T I S B E R G E R  &  A . C H A R P I N  (C h ro m o som en z a h lu n ­
gen von G ilbert B o cquet),  M . B A L T I S B E R G E R ,  C .A .J .  F .R D F .L M E IE R  &L T. R A L I  (M aterial einer pliai 
mako-botanischen E x ku rsion  in P apu a-N eu ginea ) .  Ö k o lo g is c h e  U ntersuchun gen  werden vorgestellt von 
R .  G I L G E N  (Beziehung zw ischen W asserqualität und V o rk om m en  von  Lem naceen ), M . S C l l O l ' / .  ( Kciiu- 
verhalten alpiner C o m p o siten  und ihre E ign u n g  zur W iederbegrünun g von Skipistenplanierim gen), 
M . G A S S E R  (B edeutung der vegetativen P hase  bei alpinen P flanzen  für  d ie  b io log ische E r o s io n sb e k ä m p ­
fung in der alpinen Stufe, Ö k o lo g isc h e  Z eigerw erte zu r  Schw eizer F lora  au f  H y p e r C a r d  ) und F.. L A N ­
D O L T  &  H .-R .  B I N Z  (K onk urrenzuntersuch u ngen  zw ischen nah verwandten A rten von Scabiosa culltm-
barias. 1.). (20 SFr.).

C .  Peppier

F O R S T L IC H E  V E R S U C H S -  U N D  F O R S C H U N G S A N S T A L T  B A D E N -W Ü R T T E M ­
B E R G  (FVA) (Hrsg.)  (1989): M ykologische und ökologische Untersuchungen in Waldschutz- 
gebieten. — „Waldschutzgebiete“ Band 4, im Rahmen der Mitteilungen der FVA. Freiburg. 
306 S. Zu beziehen bei der FVA, Wonnhaldestr. 4, 7800 Freiburg (43,50 D M ).

Im  G egensatz  zu  den  drei ersten B än den  der Reihe „W aldschutzgebiete“ , die der m on ograph ischen  B ear­
beitung einzelner B ann w äld er in Baden-W ürttem berg gew idm et w aren, s ind  in Hand 4 eine Reihe von  Ai - 
beiten zusam m engestellt, d ie sich m it b estim m ten vergleichenden m yk olog isch en  und öko log ischen  I’* Auf­
stellungen bzw. D au erb eobach tu ngen  in den  forstw irtschaft lich  nicht m ehr genutzten  W äldern Südw cst- 
deutschlands beschäftigen.

Zwei Beiträge beleuchten m y k olo g isch e  A spek te  der Wald vegetation: D e r  B e itrag  von G . K O S 1 & II .  
H A A S ,  mit umfangreichen A rtenlisten  zu  d en  einzelnen G eb ieten  ausgestattet,  gibt einen vergleichenden 
Ü berblick ü ber die P ilzflora  der Bannw äld er, w ährend W. W I N T E R H O F F  d ie  B ed eu tu n g  der B annw älder 
für  den P ilzartenschutz darstellt.

E x p er im en te l l-ö k o lo g isch  an g e leg t  ist die A rb eit  von  W. B Ü C K I N G  &  S. M Ü L L E R ,  die mit H ilfe  von 
Fre ilandversuchen  d ie  U n tersch iede in A r t  u n d  Intensität der B ioturbation  in W aldbödcn un tersu ch t  
haben.

G . B U C K - F E U C H T  hat, neben um fan greichen  U ntersuch un gen  zu r  P hän ologie , mit H ilfe  von D au er*  
beobachtungsflächen in zw ei S ch onw äld ern  fun diertes  Datenm aterial., zu m  N ach w eis u n d  z u r  Beurteilung 
von kleinräumigen Vegetationsveränderungen nach D urch fo rstun gsm aß n ah m en  gewinnen können.

C .  Peppier

W IL M A N N S ,  O .,  W IM M E N A U E R , W., F U C H S ,  G .  (1989): D er Kaiserstuhl. Gesteine und 
Pflanzenwelt. 3. neubearb. Aufl. -  244 S., 153 Färb- u. 125 Schwarzweißabbildungen, Verlag 
Eugen Ulmer. Stuttgart.

D e r  K aiserstuh l ist oh ne Z weifel eines der beliebtesten E x k u rs ion sz ie le  d er B u n desrepu blik , sei t s  aus 
geologischer, geograph isch er o d er  b io lo g isch er  Sicht. D ie s  erklärt sicher m it den o ffen bar guten A b sa tz  
dieses Buches, das erstm als 1974 erschienen ist (2. Aufl. 1977). Seitdem  hat sieh sow ohl die L an dsch aft tcil-
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weise einschneidend verändert wie auch die Drucktechnik. Beides ko m m t in der N euauflage  zum  A u s­
druck. Zunächst zum  Äußeren: hervorragende A usstattung mit vielen eindrucksvollen Totos von H .  und 
K. R A S B A C H  bei d iesbezüglich sehr günstigem Preis (78 D M ) ;  ein Band für das eigene B ücherbord  und 
zum  Verschenken!

Inhaltlich geht es zunächst um d ie  gesamte Landschaft mit altertümlichen Resten bis zu  „m od ernen“ 
Weinbau-Terrassen. D ie B ilanz der U m lcgungsflächen ergibt ein eher negatives Gesam tbild.
Ein umfangreiches Kapitel ist G esteinen und Mineralen gewidmet, wiederum mit vielen instruktiven oder 
einfach schönen Fotos, am Schluß mit Hinweisen für  geologische Exkursionen.

Unseren Leserkreis wird vor allem die Vegetation interessieren. Eigentlich ist es kaum  notwendig, die 
besondere Kom petenz der Autorin hervorzuheben. D er  Text vereinigt in gelungener Weise w issenschaft­
liche G rundlagen  und Verständlichkeit für den interessierten Laien, w iederum belebt durch viele groß ­
formatige F otos. U mfangreich ist das Kapitel über die Vegetation der Weinberge, auch die R ebsorten  ein­
schließend. H ohlw ege und Lößböschungen,Trockenrasen , W älder sowie stärker vom  Menschen geprägte 
Bereiche sind weitere wichtige H auptteile . H ie r  werden nicht nur F lora  u nd Vegetation beschrieben, so n ­
dern an passenden Beispielen auch allgemeinere Fragen (F loren- und Vegetationsgeschichte, Sukzess ion , 
Ö ko lo g ie ,  B iozön olog ie  u.a .)  angesprochen.

D en A bschluß bildet ein Kapitel über N atursch utz  und Landschaftsp flege im Kaiserstuhl. M an kann 
allen Autoren zu  d iesem sehr gelungenen Buch gratulieren.

H .  D ierschkc

G A L U N D E R ,  R. (PA TZKE, E., N E U M A N N ,  R.U., N IC K E ,  H .)  (1990): Flora des Obcr- 
bergischcn Kreises. — 227 S. Verlag Gronenberg. Gummersbach.

Erstm als wird eine F lora  für d ies bei Außenstehenden vermutlich wenig bekannte G ebiet vorgeste llt als 
Ergebnis einer intensiven G eländearbeit von 1982—89 und Literaturauswertung. Vorweg stehen die L eb en s­
werke von T H .  B R A E U C K E R  und A . S C H U M A C H E R ,  die sich um die botanische E rfa ssun g  des O b er-  
bergischen Kreises besonders verdient gemacht haben. E s  folgen Kapitel zu m  N atur-  und U m w eltschutz 
sow ie eine ph ysisch-geopraphische B eschre ibung des Gebietes. Interessant ist ein B eitrag  von E .  P A T Z K E  
z u r  Benutzung b lühphän ologischer U nterschiede für die U nterscheidung von eng verwandten P flanzen sip­
pen. D ie  M ethodik bleibt a llerdings etwas unklar. Leider wird bei den A rtenbeschreibung d arau f  auch nicht 
eingegangen. Anschließend werden p flanzengeographische und pflanzensozio log ische A ngaben  gem acht, 
gefolgt von einer Roten Liste. So  erhält man auf 56 Seiten eine vielseitige E inführung in das G ebiet,  aufge- 
lockert durch zahlreiche Farbfotos.

Den H auptteil bildet die eigentliche F lora  in system atischer A ufzählung von 936 G efäß pflan zensippen  
m it jeweils kurzen A ngaben über H äufigke it,  S tandort ,  F un dort,  G efährdungsgrad . Auch hier gibt es zah l­
reiche Farbfotos. D en Abschluß bilden Punktkarten aller S ippen in einem R aster  von 39 M T B -Q u a d ra n -  
ten.

D as  in sehr guter A ufm achung gedruckte Buch  hat, vermutlich D an k  des Fördervereins Schloß H o m ­
burg als H erausgeber, einen sehr günstigen Preis (36 D M ).  E s kann bezogen  werden über die O sm u n d a-  
Buchhandlung, Postfach 3229, 5276 Wiehl und ist besonders denjenigen zu em pfehlen , die sich im O b er-  
bcrgischcn Kreis etwas näher umsehen möchten.

H .  D iersch ke

K A E M P F E R , (1987): Phoenix persicus. Die Geschichte der Dattelpalme. E in leitung, Ü berset­
zung aus dem Lateinischen und Bearbeitung von Wolfgang M U N T S C H I C K .  Basilisken- 
Presse, Marburg.

Engelbert K A E M P F E R  (1651 —1716) kennt man v or allem a ls Japan -R eisen den , dere in en  der frühesten B e ­
richte über den Fernen O sten  in E u ro p a  veröffentlicht hat. Vor seinem Japan-A ufenthalt führte ihn eine län ­
gere Reise nach Persien. D ie ses Reiseziel hatte er wohl gewählt, um auf den Spuren  antiker A sien kun diger 
zu w andeln, aber auch -  seinen persönlichen Interessen als A rz t  und P h arm azeu t entsprechend —, um  eine 
von klassischen A utoren oft beschriebene und besungene Pflanze am Standort aufzusuchen : die D at te l­
palme. Ihr hat K A E M P F E R  eine in vieler H insicht bem erkenswerte M onograph ie  gew idm et. E s  kam  ihn 
nicht mehr d arau f  an, nach scholastischem  P rin zip  einfach nur sämtliche N achrichten über d ie P flanze z u ­
sam m enzuschreiben , die antike und andere Autoren bereits früher publiziert hatten. E r  gehörte w ohl zu  
den ersten, die durch  eigene A nschauung Erkenntnisse über exotische Pflanzen gew annen und d arüb er  eine 
wissenschaftliche Publikation verfaßten, die für viele G eneration en von reisenden Botanikern  als eine A rt
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von M uster gedient haben könnte. N o c h  im  19. Jah rh un dert haben A lexan der von H U M B O L D T u n d  O tto  
W A R B U R G  b otanische Schriften g a n z  ähnlich aufgebaut. E ngelbert K A E M P T E R  beschreibt nicht nur 
exakt die M orp holog ie  d er D attelpa lm e, sehr w ichtig  ist ihm auch die m ytho logische B edeutun g gewesen, 
die Beschreibung von A nbau  und E rn te  der D atteln , d as E indringen in die tieferen H in terg rün de der B ezie­

hung zwischen dem  M en schen  u n d  einer Ku lturp flanze.
Wolfgang M U N T S C H I C K  hat den  w issenschaftsgesch ichtlich  interessanten und dabei auch am üsant zu 
Jesenden Text erstm als aus dem  Latein ischen ins D eutsch e ü bersetzt,  so rg sam  ediert und kom tncntu'il. hi 
legte dam it aber n icht n u r  eine w ich tige  Q u e l le  fü r  d ie  G esch ich te  d e r  B io lo g ie  vor, son dern  auch einen 

Text, der für Botaniker, E th n olo gen  und G eo g rap h en  sehr lesenswert ist (48 D M ).
H. Küster

H E C K E R ,  U  (1989): Bäum e und Sträuchen -  191 S., 312 Farbfotos, 64 Zeichnungen. BLV Ver­

lagsgesellschaft. München, Wien, Zürich.
Dieses sehr kom p akte  B üchle in  in flexib lem  K unststoffe inband  (26 D M )  kann zur raschcn Bestim m ung 
von  etw a 100 bei uns verbreiteten G e h ö lz en  im G elän d e  verwendet werden, ln  einer leicht überschaubaren 
Kom bination von Blatt-  und B lü ten sy m b o len  m it farbigen R an dspallen  gelangt man in die richtige 
G ru ppe ,  w o dann die d irekte A nsprach e  du rch  gute Farb fo tos meist keine Schwierigkeiten bereitet, zumal 
dazu jeweils eine Textbeschre ibung weitere M erkm ale  ergibt. Verbessern w ürde den  Vergleich noch  die 

A ngabe des M aßstabcs, der recht unterschiedlich  ist.
Eigene Farbtafeln m it  m ehreren F o to s  zu m  direkten Vergleich gibt es außerdem für Arten mit Blüte vor 
dem Laubaustrieb, Früchte , K n o sp e n  und B aum rind en . In sgesam t ein gelungenes B estim m ungsbuch .

H .  D ierschke

K R E M E R , B.P. (1989): Welches Blatt ist das? Bäum e und Sträucher Mitteleuropas. -  256 S., 
256 Farbfotos, 23 Farbzeichnungen, 20 Schwarzweißzeichnungcn. I'ranckh-Kosmos Verlag. 
Stuttgart.
In diesem K o sm o s-N a tu r fü h rer  (29 ,80  D M )  w erden 120 einheimische und a n g e fü h r te  G eh ö lzar ien  a u f  je 
1 ~ 2  Seiten mit F arb fo tos  dargestellt  (Blätter, B lüten  Früchte, z.T. G esam tb ild ) ,  e rgänzt d u i ih  k u iz e  lex ie 
(Erscheinungsbild , B lattm erkm ale , weitere Kennzeichen, B lüteze it ,  V orkom m en, W issenswertes), einige 
Detailzeichnungen so w ie  einige zu sätz lich e F otos nahe verwandter A rten . H ingeführt zu  den einzelnen 
Arten w ird  m an  über einen einfachen B estim m un gssch lüsse l nach Blattm erkm alen. D ie  sich ei gebenden 
A rtengruppen sind fa rb ig  abgesetzt u nd  erleichtern d as Aufsuchcn. D ie  meisten h otos sind von guter 
Q ualität und dürften auch dem  A n fä n g er  beim  Blättern rasche H ilfe  geben. D ie  grundlegende A no rd n ung  
nach B lattm erkm alen führt a llerdings d azu ,  daß nahe verw andte A rten  über d as Buch  verstreut sind, was 
den  Ü berb lick  erschwert. H ie r  w ären  Q u erverw eise  fü r  eine b essere  Ü bers ich t sehr nützlich.

11. D ierschke

H E G I ,  G .  (1989): Illustrierte F lora von Mitteleuropa. Band 1, Teil 3: Gramineac. Lieferung 5 
(S. 321—400). 3. völlig neubearb. Aufl. Paul Parey Verlagsbuchhandlung. Mamburg, Berlin.

D iese  L ie ferung um faßt d ie  G attu n gen  Holcus, Apera, Agrostis, Calamagrostis, Arnniophifo, Laburni, 

Polypogon, Piptaptherum  sow ie den A n fa n g  von Stipa , wie im m er mit ausführlichen A ngaben und E in­
arbeitung neuerer L ite ratu r zu  d en  einzelnen Arten. Erfreulich an diesem  schubweisen E rscheinungen ist 
lediglich der dadurch  nicht so  ins G ew ich t fallende E in ze lpreis  (45 D M ). Unerfreulich  ist,  daß die Bogen 

noch  nicht aufgeschnitten sind.
i I. D ierschke

KLAPP, E., O P IT Z  V O N  B O B E R F E L D ,  W. (1990): Taschenbuch der Gräser. Erkennung 
und Bestimmung, Standort und Vergesellschaftung, Bewertung und Verwendung. 12. überarb. 
Aufl. -  282 S., 749 Abb., 10 Tabellen. Paul Parey Verlagsbuchhandlung. H am burg, Berlin.

Der „Klapp“ gehört seit langem zur Standardausrüstung wissenschaftlich und angewandt arbeitende! 
Feldbiologen. Nach über 25 Jahren wird jetzt vom 2. Verfasser eine Neubearbeitung vorgelcgti die, allibati* 
end auf bewährten Grundlagen, manches Neue bietet. Auf Bestimmungsschlüssel im blütcnlosen und blti-
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henden Z ustand folgen ausführliche A ngaben zu den einzelnen Arten, w obei die N om enklatur und E inzel­
angaben neueren Publikationen angepaßt wurden. N eu  ist z .B . auch der A u szu g  der R oten  Liste.
Die ökologischen Kennzahlen sollte man zur besseren Vergleichbarkeit den Ellenberg-Zeigerwerten 
angleichen.
Die Vergesellschaftung ist übersichtlich in einer Tabelle zusammengefaßt. Saatmischungen für mancherlei 
Anfordungen werden mitgeteilt und eingehender diskutiert.

Trotz des deutlich erweiterten Inhaltes hat das Buch (38 D M ) seine handliche Form  erhalten. Daß im 
Besprechungsexem plar 16 Seiten fehlen, ist hoffentlich kein Zeichen für allgemein wenig sorgfältige Druck- 
legung.

H . D ierschke

B O K S C H , M. (1989): Heilpflanzen. Kennzeichen, Heilwirkung, Anwendung. -  255 S., 237 
Farbfotos, 20 Zeichnungen. BLV Verlagsgesellschaft. München, Wien, Zürich.

Ü b e r  200 H eilp flanzen werden, nach 7 Wuchsbereichen geordnet, mit kleinen Farbfotos und in form a­
tionsreichen Texten dargestellt (Kennzeichen, S tandort, Verbreitung, Inhaltsstoffe, Ernte, Giftigkeit, 
Schutzstatus, Rote L iste,  G eschichte, Brauchtum  und Volksglaube, H eilw irkung , Z ubereitung u.a.). A uf 
engem Raum ist so  sehr viel Interessantes für die einzelnen Pflanzen zusam m engetragen , ergänzt durch 
grundlegende Einführungskapitel, z .B . mit Ü bersicht der für bestim mte Leiden geeigneten Pflanzen und 
einem Sammclkalender. D ie  Fotos ermöglichen zw ar auch das Erkennen einzelner Pflanzen im Gelände, 
das Buch (26 D M ) ist aber mehr N achschlagew erk, das die mannigfachen Beziehungen Mensch -  P flanze 
aufzeigt und z u r  N u tzu n g  der vielfältigen A ngebote  der N a tu r  anregt.

H. Dierschke

M O SE R , M., J Ü L I C H ,  W. (1989): Farbatlas der Basidiomyceten. Lieferung 7. — VIII +  24 S., 
144farb. Abb. auf 84 Tafeln. 1 Ringbuch. Gustav Fischer Verlag. Stuttgart, N ew  York.

D ie früheren Lieferungen w urden bereits in Tuexenia 7 ff. vorgestellt.  In der 7. L ieferung folgen G a t ­
tungsdiagnosen von Phylloporus, Flammulina, G ym nopilus , Bulbillomyces, Meruliopsis und Mycoacia. D ie  
Loseblatt-Sam m lung wird durch zahlreiche neue Farbtafeln (bes. Agaricales, Aphyllophorales) erweitert, 
die jetzt in drei Ringbüchern übersichtlich angeordnet werden können. D ie  7. L ie ferung kostet 110 D M , der 
gesamte Teil 1 — 7 712 D M .

H .  D ierschke

H A U S N E R , G . (1989): Pilze. Die wichtigsten Speise- und Giftpilze. — 127 S., 112 Farbfotos, 
126 Zeichnungen. BLV Verlagsgesellschaft. München, Wien, Zürich.

Ü b er  100 häufige P ilze werden durch F otos, ergänzende Z eichnungen und kurze Texte vorgestellt. A l l­
gemeine und spezielle H inweise gehen ein auf M erkm ale, Erkennen, Verw echslungsm öglichkeiten, S tan d ­
ort, Sammeln, Aufbew ahrung, Belastung durch Schwermetalle, G iftigkeit, Allergien u.a . A ls erste E in fü h ­
rung in die Vielfalt unserer Pilze kann dieses kleine Buch gute H ilfe  leisten.

H .  D ierschke

J E D I C K E ,  E. (1990): Biotopverbund. Grundlagen und Maßnahmen einer neuen Naturschutz- 
strategie. -  255 S., 20 Farbfotos, 84 s/w- Fotos. Verlag Eugen Ulmer. Stuttgart.

Die zunehmend intensivierte Landnutzung durch den Menschen hat zum Rückgang vieler Biotope mit 
ihren Pflanzen und Tieren geführt. Neben allgemeiner Flächenabnahme kommt es häufig zur Isolierung 
kleiner, oft nicht mehr längerfristig überlebensfähiger Reste (Verinselung). In diesem Zusammenhang ist 
„Biotopverbund“ zu einem Schlagwort geworden, ohne daß immer klar wird, was genau darunter zu 
verstehen ist.

„Das Konzept zum Aufbau von Biotopverbundsystemen erhebt Naturschutzansprüche auf der 
Gesamtfläche, die in ihrer Intensität abgestuft sind... Das vorliegende Buch stellt einen ersten Versuch dar, 
die vielfältigen Grundlagen und Informationen aus Wissenschaft und Praxis so zusammenzufassen, daß es 
vor allem dem im Naturschutz Handelnden das nötige Know-how vermittelt.“ Diesem im Vorwort
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geäußerten A nspruch  wird das B u ch  voll gerecht. Zunächst werden aktuelle G ofährdungstendenzen und 
Schutzprobleme unter E in bezieh u n g  historischer Entw icklungen k u rz  ZUSammengefaßl. Auf Insel- 
theorien und Verinselung wird b esonders eingegangen. A llgem eine und P lanungsgrund lagen (z.H. B iotop* 
kartierung) sow ie praktische M aßnahm en für  ein B iotopverb u nd systcm  bilden den zweiten H aupiteil.  Es 
folgen Kapitel über Schutzgebiete als G ru n d la ge  eines G esam tsy ste m s ,  über verknüpfende Triitstcinbio- 
tope und linienförmige Verbindungen sow ie allgemeine Extensiv icrung der F lächennutzung. Abschließend 
werden M öglichkeiten u nd  G ren zen  des K o n zep te s sow ie o ffene F ragen  der Forschung angesprochcn.

D as  umfangreiche u n d  doch  handliche B u ch  (78 D M )  zeichnet sich durch  klare G lied erun g  und Ü b e r­
sieht sowie eine große Zah l von A b b ild u n g en  und D iagram m en  aus. D ie  Fülle  von  Einzelangaben macht es 
zu einer sehr nützlichen W issensquelle fü r  alle am N atu r sch u tz  Interessierten.

11. D ierschke

N O R D D E U T S C H E  N A T U R S C H U T Z A K A D E M IE  (1989): 
Eutrophierung -  das gravierendste Problem im N aturschutz? -  NN A-Berichtc 2 (1). 70 S. 
N N A ,  H o f  Möhr, 3043 Schneverdingen.

D er voliegendc B an d  ist eine Z usam m en ste llun g d e r  Vorträge einer Tagung, d ie  an der N orddeutsch en  
Naturschutzakadem ie im  N o v em b e r  1988 stattfand. E r  kann für 9  D M  zuzügl.  P orto  beim H erausgeber 
bezogen werden.

Die Eutrophierung von Ö k o sy stem e n  — terrestrischen wie limnischen und marinen — ist heule in Mittel* 
europa zu einem großen P rob lem  g ew orden . D abei spielen nicht nur die herköm m lichen, o rtlgcbun dcn cn  
Eutrophierungen wie D ü n g u n g ,  M ineralisation von  N ährsto ffen  nach En tw ässerun g sow ie fehlender 
N ährsto ffen tzug nach N u tzu n gsau fga b e  extensiv bew irtschafteter Flächen eine Rolle, son dern  auch die 
D eposit ion  v.a. von S ticksto ffem iss ioncn  aus Verkehr, Industrie,un d Intensivtierhallung.
In einer Reihe von E inzelbeiträgen  (u.a .  von  K . D I E R S S E N ,  B . R U T H S A T Z ,  J .  B L A B  und A. K R A - 
T O C H W I L )  w erden A usm aß  und W irkungen der E u troph ieru ng  auf verschiedene Ö k o sy s tem e  exem pla­
risch dargestellt; H .  E L L E N B E R G  jun. gibt einen einführenden Ü b erb lick  ü ber den Th em en kom plex . Es 
wird deutlich, daß E u troph ieru ngen  der H a u p tgru n d  für die G efäh rd u n g  zahlreicher Pflanzen- und T ie r ­
arten in der Bu ndesrepu blik  sind, denn d ie meisten A rten der Roten Listen sind konkurrenzschw aehc 
Bew ohner o ligo tropher Standorte. D a  d ie beschriebenen F orm en der E u troph ieru n g  heute flächcndeckond 
w irksam sind, lassen sich der weitere A rtenrü ckgan g  und die Stabilität vieler Ö k o sy stem e  allein mit den 
herkömmlichen M ethoden des N atu r sch u tze s  nicht mehr aufhalten. So  werden durch die Beiträge des 
H eftes nicht zu le tzt A nstöß e fü r  ein U m d en ken  im  N a tu r sc h u tz  gegeben.

Th. Hcinken 

A U S L IE B E  Z U R  N A T U R . Schriftenreihe der Stiftung zum  Schutze gefährdeter Pflanzen. - 
Förderer der Stiftung... Postfach 320 245. 5300 Bonn 3. 

Heft 2: Einrichtung einer Samenbank für heimische Gewächse. (40 S.; 7 DM).

Erfahrun gen  aus verschiedenen b otan isch en  G ärten , d e r  A u fbau  einer Sam en ban k  und ihre B edeutung 
für W issenschaft und N atu r sch u tz  werden in mehreren Artikeln dargestellt.

Heft 3: Dörfliche Vegetation im Freilichtmuseum. Erhaltung gefährdeter dörflicher Pflanzen­
gesellschaften und historischer Nutzpflanzenkulturen. (135 S.; 10,50 DM ).

In diesem  H e ft  werden eine größere Z ahl von Vorträgen über R udcralvegctation in und außerhalb von 
S iedlungen zusam m engefaßt. Einen Schw erpunkt bildet die E rhaltung so lcher Pflanzengesellsehnfien in 
Freilichtmuseen. Interessant ist auch eine L is te  alter Bauerngarten-Pflanzen  aus dem Bereich des Mittel* 
und Niederrheins.

Heft 4: Naturschutz durch Freilichtmuseen. (194 S .; 12 DM ).

N eben alten W ild- und K ulturpflanzen  kom m en hier auch Tiere  in Freilichtmuseen und S iedlungen zu r 
Sprache. D a s  B u ch  stellt eine F o rtse tzun g  d e r  T h em atik  von  H e ft  3 dar.

D ie  drei vorliegenden H efte  bilden für  den Fragenkreis N atu r sch u tz ,  Siedlungen, Freilichtmuseen, 
Gärten viele interessante B eiträge aus Tagungen  der Stiftung. Sie können sehr günstig  gegen lu su t tu n g  der 
Druck- und P ortokosten  bei o b ige r  A dre sse  bestellt werden.

H. Dierschke
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IN T O R M A T IO N S D IE N S T  N A T U R S C H U T Z  N IE D E R S A C H S E N  
Diese Hefte werden in unregelmäßiger Folge von der Fachbehörde für Naturschutz im Nieder­
sächsischen Landes verwaltungsamt (Scharnhorststr. 1, 3000 Hannover 1) herausgegeben und 
können kostenlos bezogen werden. 

6/89: M E L L E R , A. : Der Heideblattkäfer (Lochmaea suturalis) in nordwestdeutschen Calluna- 
Heiden.-Info. 9 (6): 101 —124.

D er H eideblattkäfer stellt für die Restheiden N ordw estdeutschlands eine ernste G efah r dar. Seit 1981 
wurden in 8 Gebieten nicht nur d ieser Käfer, sondern auch andere häufige W irbellose quantitativ  erfaßt, 
ergänzt durch U ntersuchungen im Labor. Wichtige E rgebnisse  zur Lebensweise, Vermehrung, ü ber m ik ro ­
klimatische und biotische E inflüsse auf die Populationsdynam ik des H eidekäfers werden zu sam m en fas­
send dargestellt, ebenfalls seine Stellung im P hytophagenkom plex von Callana. Abschließend werden 
Konsequenzen für Pflegemaßnahmen erörtert.

7/89: S C H A C H E R E R ,  A.: Das Niedersächsische Ackerwildkrautprogramm — erste Zw i­
schenbilanz. — Info. 9 (7): 125-136.

D iese  kleine Schrift vermittelt erste Ergebnisse des 1987 begonnenen A ckerw ildkrautprogram m s mit 
Ausgleichszahlungen für extensive Bew irtschaftung von Ackerrandstreifen. Tabellen zeigen d ie  Z ah l der 
M eldungen von R ote  L iste-Arten pro  Landkre is sow ie einen Vergleich Randstreifen-Feldinneres, w as erste 
E rfo lge  erkennen läßt. A m  En d e werden weitere ehrenamtliche Betreuer/innen für das Program m  gesucht.

H .  D ierschke

B E Z Z E L , E. (1989): Vögel beobachten. Praktische Tips, Vogelschutz, Nisthilfen, Fotografie. — 
191 S., 98 Farbfotos, 19 s/w-Fotos, 86 Zeichnungen. BLV Verlagsgesellschaft, München.

Vögel beobachten — eine Freizeitbeschäftigung, die im m er mehr A nhänger findet. Wer nach der ersten 
Freunde beim Betrachten des vielfältigen Vogellebens m ehr w issen will,  sollte auf d ieses preiswerte Buch  
(19,80 D M ) zurückgreifen. A ls  E rgän zu ng  zu einem Bestim m ungsbuch  gibt es H ilfestellung beim E rlernen 
der Vogelbeobachtung und H inw eise zu der dabei benötigten A usrüstung. A usführlich wird beschrieben, 
w o und wann welche Vögel bei uns zu finden sind. Einige gut ausgewählte Beispiele verdeutlichen B ru tb io ­
logie und G ru n d zü ge  der Ö ko lo g ie .  D arau f  aufbauend werden Probleme des Vogelschutzes angesprochen. 
H inw eise für die Praxis (Fütterung, N istkästen ) sind erfreulich kritisch. D a s  m it F o to s ,  Tabellen und G ra f i­
ken reich ausgcstattetc Buch schließt mit einem Kapitel darüber, wie die erworbenen Kenntnisse in die 
W issenschaft eingebracht werden können.

V. D ierschke

D E L IN ,  H., S V E N S S O N , L. (1989): Der Kosmos-Vogelatlas. Alle europäischen Vögel in 1300 
Farbfotos. -  288 S., 172 s/w-Zeichnungen, 465 Verbreitungskarten. Franckh-Kosm os Verlag, 
Stuttgart.

Es mag zunächst schwer erscheinen, aus dem  unüberschaubaren A ngebot von Fotobänden über Vögel 
einen besonders hervorzuheben, zum al sie ganz verschiedene Ziclgruppen ansprcchen. Erstm als gibt es 
nun ein umfangreiches Werk, das dem A nspruch , als Bestim m ungsh ilfe zu dienen, voll gerecht wird. D ie  
bisher vollständigste Sam m lun g von l o to s  europäischer Vögel enthält nicht, wie bisher üblich, nur B ilder 
der oft prächtig gefärbten und so w ieso  relativ einfach zu bestim menden M ännchen, son dern  auch die 
schlichter gefärbten und oft schw er anzusprechenden Weibchen und Jun gvögel .  Bei der  A usw ahl der 
größtenteils erstklassigen F otos,  darunter viele A bbildungen fliegender T iere, w urde auf deren Wert fü r  
B est im m u n gs/w eck e  geachtet. H inzu  treten eindrucksvolle Bilder von Situationen, d ie  m an als E u ro p ä er  
kaum erleben dürfte, z .B .  ein Schw arm  E issturm vögel ,  an einem tot auf See treibenden Wal fressend , ein 
Trupp  Sturm schw alben als K om m en salen  eines Seeleoparden oder m assenhaft einen Brutfelsen anfliegende 
Krabbentaucher. N ich t unerw ähnt bleiben soll der bisher beste deutschsprachige B estim m ungstext.  Alles 
in allem ist dieses Werk (98 D M ) ohne Vorbehalte w ärm stens zu empfehlen, sei es als wichtige E rg än zu n g  
zu einem Feldführer oder einfach als Augenweide.

V. D iersch ke
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T H IE D E , W. (1989): Wasservögel und Strandvögel. Arten der Küsten und Feuchlgebiete. 
127 S., 131 Farbfotos, 95 Zeichnungen. BLV Verlagsgescllschaft. München, Wien, Zürich.

131 F arb fo tos vo n  sehr gu ter Q u alitä t  verschiedener Wasser- und Strandvogclarten werden von einem Text 
über Bestim m ung, V orkom m en, N a h ru n g  und Fortp flanzung begleitet. U m  nicht jeden  Vogel mit m ehre­
ren Fotos abbilden zu m üssen , sind am R and einige (aber bei weitem nicht alle) K leider als Schw arz wriß- 
Zeichnungen beigefügt. D am it  bietet d ieser B L V  N atur fü h rer  (14,80 D M )  einen guten Ü berb lick  über die 
in M itte leuropa v orkom m enden  Artet). E inziger K ritikpunkt sind die vielen N estfo tu s ,  die aus N atu r­

schutzgründen eigentlich nicht m eh r  gedruckt werden sollten!
J. Dierschke

C O L S T O N , P., B U R T O N ,  P. (1989): Limicolen. Alle europäischen Watvogel-Arten, Bestim­
mungsmerkmale, Flugbilder, Biologie, Verbreitung. — 239 S., 336 Farbzcichnungen, 137 Zeich­
nungen, 53 zweifarbige Karten. BLV Verlagsgesellschaft. München, Wien, Zürich.

O b w ohl die Watvögel zu  den beliebtesten Familien der Vogelbcobachter gehören, ist d ie  richtige A rt­
bestim m ung für  viele prob lem atisch . M it dem  vorliegenden B uch  soll vor allem d ie  Best im m u n g erleichtert 
werden, aber auch Inform ationen  über Stim m e, L eben sraum , W anderungen, Ern äh rung und B rutbio log ic  
werden gegeben. Behand elt sind alle in E u ro p a ,  N o rd a fr ik a  und dem  Mittleren O sten  vorkom m ciulcn 

Arten.
Ist der Text in sgesam t recht ansprechend, so  sind die Farbtafeln doch von sehr unterschiedlicher Q ualität. 
Recht gut gelungen sind die kleinen R egenpfeifer und die Wasserläufer. D ie  Zeichnungen der Strandläufer 
lassen dagegen  eher an eine K ar ika tu r  denken als an eine naturgetreue A b b ild u n g  der V ogclart;  teilweise 
sind sogar d ie  w ichtigsten B est im m u n gsm erkm alc  fa lsch eingezeichnct (z .B .  W iesenstrandläufer)! U nver­
ständlich bleibt auch, w arum  bei den  Irrgästen fast ausschließlich A ltvögel abgebildet werden, w ä hre nd  in 
der behandelten Reg ion  vorw iegen d mit dem  A uftreten von Jungv ögeln  zu rechnen ist.
A bgesch lossen  wird das B u ch  durch Verbreitungskarten aller A rten (mit A usnahm e der Irrgästc). Eine 
m ehrfarbige D arste llung der B ru t- ,  Winter- und D urch zugsgeb ie te  w äre allerdings wesentlich übersichtli­
cher gewesen!
In sgesam t läßt sich feststellen, daß das B u ch  (49 ,80  D M )  gegenüber der (allerdings etw as teureren) engli­
schen L iteratur weit zu rü ckb le ib t und daher durchaus entbehrlich ist. I  I  i  i . ' l i  L  <•

B L A B , J . ,  V O G E L ,  H . (1989): Amphibien und Reptilien. Kennzeichen, Biologie, Gefährdung. 
— BLV Intensivführer. 143 S., 97 Farbfotos, 32 farb. Zeichnungen, 8 Tab., 7  Grafiken. BLV 
Verlagsgesellschaft, München.

Feuchtgebiete u nd  Trockenrasen  -  jahrzehntelang als w irtschaftliche U ngunsträum e verdrängt und 
zerstört — sind als der N a tu rsch ü tzcr  l iebste K in der im m er m ehr auch in den B lickpun kt des allgemeinen 
Interesses getreten. M it ihnen auch einige ihrer auffälligsten B ew oh ner :  A m ph ib ien  und Reptilien. O b w o h l 
d iese T ierg rup pen  heute ihren Sta tu s a ls  A b b ild  d e s Ekelhaften und B ö sen  größtenteils verloren haben 
dürften, ist ihre L eben sw eise  vielen M enschen noch  unbekannt. D ie s  z u  ändern, schickt sieh d as nett a u f­
gem achte Büchlein (29,80 D M )  an. N ach  einer 30-seitigen E inführung m it a llgemeinen Kapiteln über B io ­
logie, W anderungen, G efäh rd u n g  und Beobach tungsm öglich keiten  von Lurchen und Kriechtieren w erden 
die im deutschsprach igen  R aum  heim ischen A rten  au f  jeweils zw ei b is vier Seiten vorgestellt (Kennzeichen, 
F ortp flanzung , Verbreitung, H abita tan sprüche). D ie  A b h an d lu n gen  d e r  A rten w erden von sehr in struk­
tiven Farbzeichnungen und F arb fo tos  begleitet. D en  A bsch luß  dieses als Feldführer und N ach sch lage­
werk gleichermaßen geeigneten B u ch es bilden ein F achw örterg lo ssar  und H inw eise  auf weiterführende 
Literatur.

V, D ierschke

G R U B E R ,  U. (1989): Die Schlangen Europas und rund ums Mittelmeer. -  248 S., 199 F arbfo­
tos, 36 Schwarzweißzeichnungen. Franckh-Kosm os Verlag. Stuttgart.

Wer sich a ls  L a ie  f ü r  Sch langen  in teressiert, findet in d iesem  K o sm o s-N a tu r fü h rer  (4H D M )  eine viel­
seitige G ru n d lage  für  nähere In form ationen . E inführungskapite l m achen mit vielen G rundlagen  des 
Schlangcnlebens bis zu Schlangengiften u nd  H ilfsm aß nahm en vertraut. D urch  eine recht weite A b gicu-
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z u n g d e s  B ezugsgebietes bis nach N o rdafrika  und Kleinasien werden auch viele Arten vorgcstellt, die bei 
uns nicht Vorkommen. Dies zeigt sich z .B . in einer abschließenden Auflistung der Schlangen nach Ländern , 
d ie zudem einen raschen Ü berblick vermittelt. D ie einzelnen Arten findet man über Bestim m ungsschlüsscl 
der Familien und G attungen und weiteres Betrachten der Fotos. D o rt  gibt es auch kurze Texte, die über 
wichtige Grundlagen (M erkm ale, Giftigkeit, L ebensraum , Lebensweise, N ahrung , Fortpflanzung und Ver­
breitung) informieren. H andliche Form  und fester Einband machen das Buch ли einem geeigneten R eise­
begleiter.

H . D ierschke

DIF.RL, W. (19H9): Schmetterlinge. Heimische Tagfalter und Nachtfalter. — 127 S., 104 Zeich­
nungen, 150 Farbfotos. BLV Verlagsgesellschaft. München, Wien, Zürich.

So  mancher N aturfreund  erfreut sich über den schönen Anblick der Schmetterlinge. U m  auch dem Laien 
die B estim m ung zu erleichtern und Einblicke in das Leben der Schmettelinge zu ermöglichen, erschien nun 
die zweite viSlIig neu bearbeitete Auflage d ieses BLV N aturführers.  150 hervorragende Farbfotos zeigen die 
bekanntesten einheimischen Schmetterlinge, weitere Fotos und Zeichnungen einige Entw icklungsstadien 
w ährend der M etam orphose. Begleitet werden die Fotos durch einen kurz gehaltenen aber sehr in form ati­
ven Text. Insgesamt ist das preiswerte Buch (14,80 D M ) jedem naturkundlich Interessierten zu  empfehlen.

J . D ierschke
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